
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 30 (1914)

Heft: 23

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


9tr. 23

lis,

für
Me fi&wetj.

alter
^anbmerfe

«Ith
bewerbe,

Deren

ïniinKfltn nsb
gereine.

Jlktrirte schweizerische

I "jL

erker-/eitunq
Sjl2iPf^> ^

Sto*bh3ngig*$

éeic^âftfhiaii

XXX.

SBanö

%

Bireftion: $emt-iolfcittgit«ttf*K

«rfctjeint je 9Donner8tagS unb roftet per Semefter gr. 8.60, per Qaijt gr. 7.20
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Bau-£brosiK.

önopoligeütche Sewifli»
gongen Der ©taöi gürtet)
würben am 28. Aug. für fol=
genbe ©auprojefte, teilwetfe
unter ©eblngungen, erteilt:

S.Sofenbacß für einen Innern Ilmbau ©ahnßofftr. 73,
Süricß 1, ©tabt 3üricg für einen innern Umbau Se»

atenptaß 1, güricß 1. Naumann & Sr. Rtütler für
SIbänberung ber genehmigten *ßläne gu einem gabrif»
neitbau an ber Sefflngftraße unb eine ©infrlebung,
Süricß 2. 3. 3. ReUftabS Srben für etnen Umbau
Seirttbatßftraße 150, Zürich 2. 0- £>aufer für gwet SJlehr»

familien|äufer mit Slnfrtebungen ©d^aff^auferftraÇe 72
unb 74, Zürich 6. grau SR. non ©euft für einen Um=
bau ber ©tngangStreppe SRerfurfiraße 30, Zürtcß 7.

3«t ©ftugewetbe ber ©chroelj haben ftch, um ben

©ißäbigungen ber Krife einigermaßen entgegentreten
üu tonnen, fämtlicße ©erbänbe gufammengetan unb
«tue Drganifation für Arbeitsgelegenheiten
Siegrünbet. Siefe hat eine Kommiffion beftellt, beren
Aufgabe e§ fein wirb, ©erhanbtungen mit ©aufinfti»
tuten gu pflegen, bie baßm gielen, bem ©ewerbe flüffigeS
®^tb jur jßrobuftion gu nerfißaffen. SOiatt gebenft
uucß an bie ©eßörben mit bem ©efucße ßerangutreten,
bie begonnenen ©auten fertigstellen gu taffen. Sollten

bie ©eßörben biefem ©efucße entfprecßen, fo hofft tnan,
ber ArbeitSlofigfeit einigermaßen entgegentreten gu
tönnen. Sie Anficht ber maßgebenben ©erfönlicßleiten
ift, baß ba§ ißnbltEum mit ben Arbeiten gu biet gurü<J=

hält. @§ tonnte eine ©efferung baburcß herbeigeführt
werben, baß bie bereits begonnenen Arbeiten weiterge*
führt werben, unb bie nötigen Reparaturen bon §au§=
befißern unb ißribaten meßt aufgefcßoben werben.

gut ©orbereitung non RotftanDSarbeiten Durch
ben ©nnD hat baS RotftanbSfomitee ber fcßroetgerifchen
Iröeiterßhaft folgenbe ©ingabe an ben ©unbeSrat ge=

richtet : „Sie Anßanbnahme non RotftanbSarbelten wirb
gunäcßft Aufgabe non ©emetnben unb Kantonen fein.
Sie ungeheure ArbettSlofigfeit, bie gurgelt befiehl, unb
bie unmittelbar nach ©eenbigung beS Krieges fraglos
noch olel größer fein wirb, macht eS aber auch bem
©unb gur ißflicßt, fo oiel an ißm liegt, für Arbeits»
getegenhelt — ber beften unb wirtfamften §ilfe, bie eS

für bie Arbeiter überhaupt gibt — gu forgen. Ser
©unb hat ein bebeutenbeS ©aububget, tn bem gluß»
ïorreîtionen, ©traßenbauten unb anbere
öffenlicße ©auten berüetfießtigt finb. SBeltere ißro»
jette finb tn ©orbereitung, bie fo befcßleunigt werben
lönnten, baß Arbeit für bie "tommenben SRonate oor»
ßanben wäre, sterbet tönnte mit Rüctßcßt auf bie ge=

fpannten ©elbnerhältniffe bie Soßngaßlung eoentueü per*
mittelft ©utfeßeinen, bie non ben SebenSmittelhänblern
als Zahlungsmittel angunehmen wären, erfolgen. geben*
falls etfueßen wir ©ie, bie Sireftion ber eibgenöffifeßen
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entsprechenden Rabatt.

Mvich. den 3. September 1S14.

« Denkst du, wie schön es wär', ob d« ein Gut gewannst;
Denk auch, noch schöner ist's, daß dn's entbehren kannst.

kiM-MsM.

Banpolizeiliche Bewilli-
gungen der StaSi Zürich
wurden am 28. Aug. für fol-
gende Bauprojekte, teilweise
unter Bedingungen, erteilt:

D. Dosenbach für einen innern Umbau Bahnhofstr.73,
Zürich 1. Stadt Zürich für einen innern Umbau Be-
atenplatz 1, Zürich 1. Baumann à Dr. Müller für
Abänderung der genehmigten Pläne zu einem Fabrik-
neubau an der Lesfingstraße und eine Einfriedung,
Zürich 2. I. I. Rellstabs Erben für einen Umbau
Leickbachstraße 150, Zürich 2. I. Hauser für zwei Mehr-
samilienhäuser mit Einfriedungen Schaffhauserstraße 72
und 74, Zürich 6. Frau M. von Beust für einen Um-
bau der Etngangstreppe Merkurstraße 30, Zürich 7.

Im Baugewerbe der Schweiz haben sich, um den

Schädigungen der Krise einigermaßen entgegentreten
Zu können, sämtliche Verbände zusammengetan und
eine Organisation für Arbeitsgelegenheiten
gegründet. Diese hat eine Kommission bestellt, deren
Aufgabe es sein wird, Verhandlungen mit Bankinsti-
tuten zu Pflegen, die dahin zielen, dem Gewerbe flüssiges
àd zur Produktion zu verschaffen. Man gedenkt
auch an die Behörden mit dem Gesuche heranzutreten,
die begonnenen Bauten fertigstellen zu lassen. Sollten

die Behörden diesem Gesuche entsprechen, so hofft man,
der Arbeitslosigkeit einigermaßen entgegentreten zu
können. Die Ansicht der maßgebenden Persönlichkeiten
ist, daß das Publikum mit den Arbeiten zu viel zurück-
hält. Es könnte eine Besserung dadurch herbeigeführt
werden, daß die bereits begonnenen Arbeiten weiterge-
führt werden, und die nötigen Reparaturen von Haus-
beschern und Privaten nicht ausgeschoben werden.

Zur Vorbereitung vo« NotstandSarveiten durch
den Bund hat das Notstandskomitee der schweizerischen
Arbeiterschaft folgende Eingabe an den Bundesrat ge-
richtet: „Die Anhandnahme von Notstandsarbeiten wird
zunächst Aufgabe von Gemeinden und Kantonen sein.
Die ungeheure Arbeitslosigkeit, die zurzeit besteht, und
die unmittelbar nach Beendigung des Krieges fraglos
noch viel größer sein wird, macht es aber auch dem
Bund zur Pflicht, so viel an ihm liegt, für Arbeits-
gelegenhett — der besten und wirksamsten Hilfe, die es

für die Arbeiter überhaupt gibt — zu sorgen. Der
Bund hat ein bedeutendes Baubudget, in dem Fluß-
korrektionen, Straßenbauten und andere
öffenliche Bauten berücksichtigt sind. Weitere Pro-
jekte sind in Vorbereitung, die so beschleunigt werden
könnten, daß Arbeit für die kommenden Monate vor-
Handen wäre. Hierbei könnte mit Rücksicht auf die ge-

spannten Geldverhältnisse die Lohnzahlung eventuell ver-
mittelst Gutscheinen, die von den Lebensmittelhändlern
als Zahlungsmittel anzunehmen wären, erfolgen. Jeden-
falls ersuchen wir Sie, die Direktion der eidgenössischen
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Sauten beauftragen ju motten, bte grage ber 'Jîotflanb?=
arbeiten unoérzûglidh ju prüfen unb geeignete SSaßnahmen
Dorjufcf|tagen. Auch ^ier erilären roir uns $ur iDtit»

roirlung bereit unb madden uns anhetf'dhig, im SebarfS»
falte für bie Sermittlung non ArbeitSlräften ju forgen."

©tSbtifcJje Straßenbauten in gürtet). ©ie Sor=
läge be§ ©iefbauamteS für ben Ausbau ber Stem»
gartnerßraße non ber gurlinben» bis z.u*
SirmenSborferßraße mit einer mutmaßlichen Ko»

ftenfumme non 6000 gr. œirb genehmigt unb bas ©tef»
bauamt jur Ausführung mit eigenen Arbeitern ermächtigt.

©tü&ttßhe Sauten in gfirid). ©er ©roße ©tabt*
rät tritt ©amStag, 5. September jufammen unb roieb

fplgenbe Saugefd^äfte beßanbeln: Ummanblung non
S3aultnten im Sßalbgebiet in ibeeHe S3aultnien; Korreition
ber ©cßaffbauferßraße; Sauarbeiten im ©chulßauS an
ber grdtenßraße; Sau» unb Sioeaulinlen ber ißarabieS»

ftraße; Verlegung ber Sottrantenfiube; Saulinien ber
©heaterßraße.

©aSroerl ber ©tabt güridfj. gn einer SSÖeifung

beantragt ber ©tabtrat bem ©roßen ©tabtrate, mit ben
©emeinben ©chroamenbirtgen unb SBaltifetlen
uni» ber gtoilgemeinbe ©übenborf Serträge über
®aS lie fer un g abschließen auf ©runblage ber mit
anberen ©emeinben befießenben Serträge, gür bie @t=

fteüung beS erforberlidhen §odhbrudnetjeS mirb ein Krebit
pon 90,000 gr. nachgefudht.

SotftanbSarbeiten in SBintcrtßur. ©er ©tabtrat
pon SCßintertßur hat einige SRaßnahmen getrogen jur
S3re4Âa|fung pou Arbeitsgelegenheit für Sau«
arbeit er, eS ßanbelt fid) sunächft um ben Abbruch ber
Stetermühle, Arbeiten in ben Kiesgruben, fmljpertauf,
Arbeiten im gelgll unb im Sötefenbanger Siet.

9Hit bem Abbruch be§ alten SfttetermühlegebäubeS

pp Sieberlegung beS ehemaligen SabßaufeS — iß bereits
begonnen morben. ©amit perfeßroinbet roieber ein ©e*
bäube, baS mit ben übrigen fünf pom ©ulachgeroerbe»
fanal betriebenen Stühlen, ber Obermüßte, ber Sögeti
mühle, ©tetgmüßle, ©dhlangenmüßle unb ©pitalmüßle
ßummet geuge eines por brei bis pier gaßrzeßnten ein»

gegangenen, einft blühenben groetgeS beS Sßtnterthurer
©emetbeßeißeS geblieben mar. Selanntlich hätte baS

unanfehnltdh gemorbene ©ebäube por gut gaßreSfrift
fdhon abgetragen roerben foKen; bie Serhanblungen
betreffenb Serlauf beS SiegenfcßaßSgrunbeS hatten fleh
aber jetfdhlagen unb bie 2Boßnungen mürben meiter oer»
mietet, ©te ©dhleißung beS ©ebäubeS löft einige @r=

innerungen au§: ©er lebte StüUer auf ber Stetermühle
unb ber 2Bintertßurer Slüüer überhaupt mar |jetr
©dßultßeß, ber Sater beS jüngft oerfiorbenen Oberften
©ßeobor ©dhultheß unb beS Serner ßkofefforS ®r.
©dhultheß. Sadß ©tillftanb beS SlüHereibetrtebeS etab»
Werte fidh ein Abfäüe unb Alteifengefcßäft in ben per»
laffenen Säumen, mit einer iletnen, bte SBafferlraft auS»
nüßenben medhanifdhen SBerißätte. Auf bem Areal foH
nun ein moberneS ©efcßäftSßauS erfteHt roerben,
baS bem Quartier unb ber ©tabt SBintertßur zur gterbe
gereichen mirb.

©inen »aulrebtt non 100,000 granlen bemilltgte
Der Serner ©tabtrat gemäß bem Antrag bc3 ©emeinbe»
rates für bie ©rfteltung Pott ©emeinberooßn*
bauten.

Ue&er Die ©rfteflung non ©emein&e*ïôohtt6anten
iu Sern mirb noch folgenbeS berichtet: gm ©tabtrat
referierte über biefen ©egenftanb nantenS ber Kommiffion
©rimm. ®aS neue ißrojeit fießt jroei®oppelmohn=
häuf er, por mit je bret groetjimmer» unb jmei ©ret*
Zimmerrooßnungen. AIS Sauplaß ift baS ©emetnbe*
areal jmifdhen ber äBilerringftraße unb ber Sahn in

.«geittraa („ileifterbtatH Stt. iÖ

AuSfidjt genommen. ®te Sauloßen ftnb auf gr.
98,000 oeranfchlagt. Um bie Serjtnfung btefer ©umtiic

ju ftdhern, müßten bie SJiietgtnfe monatlidh gr. 469 ab=

roerfen. Sieüeicht lönnte burch Sergebung ber Sauten
à forfait eine ©rfparniS an Sauloßen unb bamit eine

Sebultioh ber SUetjlnfe erjielt merben. ffite Kommiffion
empfahl SemtUigung beS nachgefudhten KrebiteS oon gt.
100,000. $r. Dß trat für ©enehmigung beS ißrojelteä
etn. 2Bt)ber empfahl baS ißrojelt ebenfalls unb par
in bem ©inne, baß hauptfäd)lich für bebürftige tinber»

reiche gamilien gebaut merbe. ©er ©tabtpräfibent hielt

bafür, baß oerf^iebene Serbefferungen bem ©utßnbett
ber Saubireltion überlaffen roerben. ®ie Sauten foHen

intgrühjahr 1915 bejugSberett fein unb bann mirb ftd)

jeigen, ob im jeßigen ©i)ßem roeitergebaut merben foil,
©te Einträge beS ©emetnberateS mürben herauf ein»

ftimmig genehmigt.

f^üt ben Settbau bet gentralfdhtneiserifdhen Kraft-
merle inSnjeru lönnen bie ißläne für baS SermaltungS-
gebäube mit SBohnungen unb SSagajin bis

am 23. Sluguß im ißtanaußage- Sureau ber Saubireltion,
Dbergrunbftraße Sr. 11, im erften ©tocl, etngefehen

roerben. ©er Sauplaß beßnbet ßdh auf bem Kloßer-
areal, im fpof, am unteren ^irfdhengraben. ©te Sau»

gefpanne ftnb aufgeßellt morben.

©ie ©pßalbanten in ber DSardh (Sdjnnjj) merben

fortgefeßt. gn ber ©ißung Pom 11. Slug, ber ©pitalbau»
tommiffion Starch murbe angefragt, wie man ftchinSep)
auf ben meitern gortgang ber ©pitalbauten ju Perhaltett

gebente. ©ie Kommiffion befchtoß : gn ©rroägung, baß

man fdjon au§ bem ©runbe, meit nun ba§ ganje SBau»

gemerbe feßr barnieberliege, bie am Spital befhäftigten
Arbeiter pormärts arbeiten laffen foHe, fobann man

nicht miffen tonne, ob ber ©pital nicht fdhon in nädhßec

geit für StititärS eine praltifche unb nû^liche Unterfunft
geben tönne uttb im fernem auch bie finanzielle Seite

ein SBeiterarbeiten geftatte: ©ie Slrbeiten an ben

©pitalbauten follett nicht fiftiert, fonbern
foPiel mie möglich beförbert merben.

SotßanbSarbeiten in ©latus, ©er ©emeinberat

bemiüigte einen Krebit oon 5,000 granten für bie

3luSführung oon SotftanbSarbeiten.
Stit bru ftäötifchen SotftanbSarbeiten in ©olofhttw

lann nun begonnen merben. ©abnrdh mirb eS möglich,

gamilienoätern, bte fonß gejmungen mären, bie Sebent

mittelfürforge anzurufen, Slrbeit jujumeifen. @S mirb

gut fein, menn in btefer gorm ber brohenben Selaßung
ber ftäbtifdhen glnanjen einigermaßen gefteuert merben

lann.

Staatliche Saaten Int Kanton ©t. ©aßen. $«
SegterungSrat hat ßdh Pon allen ©epartementett eine

Überftdht ber bereits tn Ausführung begriffenen ober in

AuSfidht genommenen ftaatlidhen Sauten geben laffen;

auf ©cunb biefer gufammenßeHung mirb Serfügung flf'

troffen, roeldhe Sauten meiter ju fühtea
fertig ju ft eilen unb roeldhe mit Sfldtfidht auf bte

bermaltge Sage bis auf roeitereS einzufiellen bjro. ju oer»

fdhieben feien. ^)tebei entfdhließt ftcf» ber Segterm#
rat, namentlich auch im gntereffe möglichfter Auße#
erhaltung non Serbtenßgelegenhett, im ©inoerßänbttt«
mit bem ©tabtrat ©t. ©allen, neben etnigen atibern

bereits tn ber Ausführung begriffenen Sauten auch bte

Arbeiten für bie Korreftion ber ©traße ©'
©alten $eiliglreuz meiterführen unb poüettben

ju laffen.
©täbtlfche Sanatbeßen in ©t. ©aßen. Um bet

hetrfeßenben SefdhäftigungSlofiglett nach SDÏôgïldhfctt

unter Setüdtfidhtigung ber ©emetnbeßnanzen tunlichß i"
begegnen, mirb bie gnangriffnahme folgen*'*''

M Mttstr. schweiz. Handw

Bauten beauftragen zu wollen, die Frage der Notstands-
arbeiten unverzüglich zu prüfen und geeignete Maßnahmen
vorzuschlagen. Auch hier erklären wir uns zur Mit-
Wirkung bereit und machen uns anheischig, im Bedarfs-
falle für die Vermittlung von Arbeitskräften zu sorgen."

Städtische Straßenbanten in Zürich. Die Vor-
läge des Tiefbauamtes für den Ausbau der Brem-
gartnerstraße von der Zurlinden- bis zur
Birmensdorferftraße mit einer mutmaßlichen Ko-
stènsumme von 6000 Fr. wird genehmigt und dirs Tief-
bauamt zur Ausführung mit eigenen Arbeitern ermächtigt.

Städtische Baute« in Zürich. Der Große Stadt-
rät tritt Samstag, 5. September zusammen und wird
folgende Baugeschäfte behandeln: Umwandlung von
Baultnten im Waldgebiet in ideelle Baulinien; Korrektion
der Schaffhauserstraße; Bauarbeiten im Schulhaus an
der Freienstraße; Bau- und Niveaulinien der Paradies-
straße; Verlegung der Notkrankenstube; Baulinien der
Theaterstraße.

GaSwerk der Stadt Zürich. In einer Weisung
beantragt der Stadtrat dem Großen Stadtrate, mit den
Gemeinden Schwamendingen und Wallisellen
und der Zivilgemeinde Dübendorf Verträge über
G as lie fer un g abzuschließen auf Grundlage der mit
anderen Gemeinden bestehenden Verträge. Für die Er-
stellung des erforderlichen Hochdrucknetzes wird ein Kredit
von 90,000 Fr. nachgesucht.

RotstandSarveite« in Winterthur. Der Stadtrat
von Winterthur hat einige Maßnahmen getroffen zur
MeMaîfung von Arbeitsgelegenheit für Bau-
arbeit er, es handelt sich zunächst um den Abbruch der
Rtetermühle, Arbeiten in den Kiesgruben, Holzverkauf,
Arbeiten im Zelgli und im Wiesendanger Riet.

Mit dem Abbruch des alten Rietermühlegebäudes
Niederlegung des ehemaligen Radhauses — ist bereits

begonnen worden. Damit verschwindet wieder ein Ge-
bäude, das mit den übrigen fünf vom Eulachgewerbe-
kanal betriebenen Mühlen, der Obermühle, der Vögeli-
mühle, Steigmühle, Schlangenmühle und Spitalmühle
stummer Zeuge eines vor drei bis vier Jahrzehnten ein-

gegangenen, einst blühenden Zweiges des Winterthurer
Gewerbefleißes geblieben war. Bekanntlich hätte das
unansehnlich gewordene Gebäude vor gut Jahresfrist
schon abgetragen werden sollen; die Verhandlungen
betreffend Verkauf des Liegenschaftsgrundes hatten sich
aber zerschlagen und die Wohnungen wurden weiter ver-
mietet. Die Schleißung des Gebäudes löst einige Er-
tnnerungen aus: Der letzte Müller auf der Rietermühle
und der Winterthurer Müller überhaupt war Herr
Schultheß, der Vater des jüngst verstorbenen Obersten
Theodor Schultheß und des Berner Professors Dr.
Schultheß. Nach Stillstand des Müllereibetrtebes etab-
lterte sich ein Abfälle und Alteisengeschäft in den ver-
lasfenen Räumen, mit einer kleinen, die Wasserkraft aus-
nützenden mechanischen Werkstätte. Auf dem Areal soll
nun ein modernes Geschäftshaus erstellt werden,
das dem Quartier und der Stadt Winterthur zur Zierde
gereichen wird.

Eine« »aukredit von 100,000 Franken bewilligte
der-Berner Stadtrat gemäß dem Antrag des Gemeinde-
rates für die Erstellung von Gemeindewohn-
bauten.

Ueber die Erstellung von Gemeinde-Wohnbauten
i« Bern wird noch folgendes berichtet: Im Stadtrat
referierte über diesen Gegenstand namens der Kommission
Grimm. Das neue Projekt sieht zweiDoppelwohn-
Häuser vor mit je drei Zweizimmer- und zwei Drei-
zimmerwohnungen. Als Bauplatz ist das Gemeinde-
areas zwischen der Wilerrtngstraße und der Bahn in

.-Zeitung (,Meisterblatt") Är.Ä

Aussicht genommen. Die Baukosten sind auf Fr.
98.000 veranschlagt. Um die Verzinsung dieser Summe

zu sichern, müßten die Mietzinse monatlich Fr. 469 ab-

werfen. Vielleicht könnte durch Vergebung der Bauten
à korkait eine Ersparnis an Baukosten und damit eine

Reduktion der Mietzinse erzielt werden. Die Kommission

empfahl Bewilligung des nachgesuchten Kredites von Fr.
100,000. Dr. Ost trat für Genehmigung des Projektes
ein. Wyder empfahl das Projekt ebenfalls und zwar
in dem Sinne, daß hauptsächlich für bedürftige kinder-

reiche Familien gebaut werde. Der Stadtpräsident hielt

dafür, daß verschiedene Verbesserungen dem Gutfinden
der Baudirektion überlassen werden. Die Bauten sollen

im Frühjahr 1915 bezugsbereit sein und dann wird sich

zeigen, ob im jetzigen System weitergebaut werden soll.

Die Anträge des Gemeinderates wurden hierauf ein-

stimmig genehmigt.

Für den Neubau der Zeutralschweizerische« Kraft-
werke tnLuzern können die Pläne für das Verwaltung^
gebäude mit Wohnungen und Magazin bis

am 23. August im Planauflage-Bureau der Baudireklion,
Obergrundstraße Nr. 11, im ersten Stock, eingesehen

werden. Der Bauplatz befindet sich auf dem Kloster-

areal, im Hof, am unteren Hirschengraben. Die Bau-

gespanne sind aufgestellt worden.

Die Spitalvauten in der March (Schwyz) werde»

fortgesetzt. In der Sitzung vom 11. Aug. der Spitalbau-
kommission March wurde angefragt, wie man sich in Bezug

auf den weitern Fortgang der Spitalbauten zu verhalten
gedenke. Die Kommission beschloß: In Erwägung, daß

man schon aus dem Grunde, weil nun das ganze Bau-

gewerbe sehr darniederliege, die am Spital beschäftigten

Arbeiter vorwärts arbeiten lassen solle, sodann man

nicht wissen könne, ob der Spital nicht schon in nächster

Zeit für Militärs eine praktische und nützliche Unterkunft
geben könne und im fernern auch die finanzielle Seite

ein Weiterarbeiten gestatte: Die Arbeiten an den

Spitalbauten sollen nicht sistiert, sondern
soviel wie möglich befördert werden.

Notstaudsarbette« w Glarus. Der Gemeinderat

bewilligt« einen Kredit von 5,000 Franken für die

Ausführung von Nolstandsarbeiten.

Mit deu städtischen Notstandsarbeiten in Solothur«
kann nun begonnen werden. Dadurch wird es möglich.

Familienvätern, die sonst gezwungen wären, die Lebens-

mittelfürsorge anzurufen, Arbeit zuzuweisen. Es wird

gut sein, wenn in dieser Form der drohenden Belastung
der städtischen Finanzen einigermaßen gesteuert werden

kann.

Staatliche Baute« im Kanton St. Galle». Der

Regierungsrat hat sich von allen Departements eine

Übersicht der bereits in Ausführung begriffenen oder in

Aussicht genommenen staatlichen Bauten geben lassen;

auf Grund dieser Zusammenstellung wird Verfügung ge-

troffen, welche Bauten weiter zu führen und

fertig zu stellen und welche mit Rücksicht auf die

dermaltge Lage bis auf iveiteres einzustellen bzw. zu ver-

schieben seien. Hiebei entschließt sich der Regierung^

rat, namentlich auch im Interesse möglichster Aufrecht-

erhaltung von Verdienstgelegenheit, im Einverständnis
mit dem Stadtrat St. Gallen, neben einigen andern

bereits in der Ausführung begriffenen Bauten auch du
Arbeiten für die Korrektion der Straße St.

Gallen-Heiligkreuz weiterführen und vollenden

zu lassen.

Städtische »anarveiten in St. Gallen. Um der

herrschenden Beschäftigungslosigkeit nach Möglichkeit unv

unter Berücksichtigung der Gemeindefinanzen tunlichst ZU

begegnen, wird die Inangriffnahme folgender
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Arbeiten bgro. bie SGBetterführung, roo etne Unter»

Miung ftattgefunben bat, oerfügt : fßflangenfdhuppen,
@eroädE)Sf)auS, unb Sreibbeetfaften in ber neuen ©tabt»
gärtneret, ®eStnfeftionSanftaft, KanatifationSanfdhlüffe
in oerfcbtebenen ber politiftfjen ©emeinbe ©t. ©allen
ge|0renben Sßtethäufern, einige Heinere Korrettionen ber
®t. ©eorgenftraße, SBieberaufnahme ber Arbeiten für
bie Xrambahm®oppelfpur Sadden ©chönenroegen, forate
an ber Kläranlage tn $ofen, ferner bie £rambahn»
SBartehafle mtt Slbort, ©traßenroärter unb $qbranten=
toagenlofal in £eiligfreug. 3lucb bie Verlängerung ber
Sltofenbergftraße fiber ben Vlehmarftpliß nach bem untern
iraben (Sßeßgertor) fofl gut öffentlichen Konfurreng auS»
gefd^rteben raerben.

MeitsDeriltniffe in $augenerbe.
(OTitgeteilt.)

Sieben ben Dielen ÇilfSaftionen, roelc^e gegenraärtig
für bie UnterftßßungSbebürftigen, bie Kranten unb bie
©olbaten eingeleitet raurben, foßte nid^t bie ©orge für
bie regelmäßige 33efchäftigu«g «uferen arbeite»
fähige« unb and? arbeitswillige« 33eoölteru«g
oergeffe« werbe«. ®te Kriegsfurdht, bie ©elbnot
unb ber fRuf nach @tnfchränfung aller SHuSgaben haben
eine ©tocfung im ©efchäftSoerfehre oerurja^t, raeldhe
oiele Arbeiter unb 3lngefteflte brotlos machte unb oorauS»
fefjen läßt, baß bie Bahl btcfer ©rroetbslofen rafch
fteigenb gunehmen raerbe. ffllit öffentlicher Unterftüßung
roitb man fte nor junger fdfjfihen, aber man rairb ihnen
nicht bie Bufrtebenheit unb Buoerfictfi geben tonnen,
welche ihnen bie Jlrbeit geraährt. ütbgefehen oon ben
roirtfchaftlidhen SRad^letlen böten UnterftfißungSbebürftige
in großer Baßl etne nid^t gu oertennenbe öffentliche @e»

fahr. ®ie Sorgen ber Kriegsgeit raerben oon ben
3urfitfgeblieben en gefaßter unb ruhiger ertragen, roenn
fte fo oiel als möglich ihrer gewohnten Söefcb)äftigung
nachgehen; bann raerben auch bie SBehrmänner, fern
oon ben öhrigen, beruhigter ihrer fdhraeren fßflicht fich
hingeben tönnen.

Öm Baugewerbe, baS fdfjon oorher nur ungenügenb
befchäftigt roar, ift ber fRücffchlag befonberS fühlbar ge»
toorben unb bie luSfichten auf bie ba bie be»

gonnenen Arbeiten ooßenbet fein raerben, finb gang ent»
mutigenbe. 3)er Zürcher Ingenieur* u«6 2lrd?i»
tefteu»£)erei« hat beShalb etne Verfammlung oon
Vertretern afler Unternehmer=Verbänbe beS VaugeroerbeS
gufammengerufen. Vorläufige ©rhebungen geigen, baß
(ehr oiele betriebe gang eingefteßt, anbere erheblich rebu»
giert würben. Vetm jtäbtifdhen SlrbeitSamte aßetn ftnb
ßßt fdhon 534 arbeitSlofe VerufSarbeiter ber Vaugeroerbe
unb 234 ©rbarbeiter unb ^anblanger — baoon mehr
ulS bie gälfte ©dhraetgerbürger — angemetbet, oon benen
We große äßehrgahl gar teinen Verbienft finbet. §ür
We noch tätigen Arbeiter reichen bie Arbeitsgelegenheiten
je nach Veruf nur noch für etroa graet Sßocfjen bis groei
Sßionate, bann raerben audh btefe brotlos fetn, raenn
Weht neue Aufträge eingehen.

Sie Vertreter ber Unternehmeroerbänbe haben ein»
wütig ben SEBißen auSgefprodhen, bie Vetriebe auch unter
etfehraerten Umftänben fo oiel als möglich aufredet gu
«halten. @s foßen bie Sßitglteber biefer Verbänbe Don
ihren Vorftänben aufgeforbert raerben
®) bie ©infteflung oon Arbeitern möglichft auf hteftge

nber_ feßon längere Qeit anfäßige Arbeiter, welche
Samilien haben, gu bekrönten, bamit bie einheimifchen
unb ortSanfäßigen Arbeiter beoorgugt finb,

"I Paffenb rebugierte ArbeitSgeit einguführen, bamit recht
oiele Arbeiter oor größerer 3ßot bewahrt raerben
rönnen,
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c) bie tarifmäßigen ©tunbenlößne auch weiterhin gu
begahlen unb aßfäflige Unterbtetungen berfelben ab«

gulehnen.
@o hoffen bie Unternehmer roirtfam bagu beigulragen,

baß bie noch oorhanbenen unb weiter etngehenben Ar»
beiten mögltchft Dielen Arbeitern fiber bie mit ©orge
gu erroartenbe ßeit hlnraeg helfen. Sticht minber fdhroeren
|>ergenS Mieten bie Unternehmer für ftdh felbft unb bie
Öhrigen ber Bufunft entgegen. Öhnen broht ntdht nur
ber ArbeitSmangel, fie befürchten, baß bei bem ohnehin
nachteiligen, rebugterten Vetriebe, infolge non Unter»
btetungen bie Arbeiten gu oerluftbringenben greifen auS»

geführt werben mfiffen. ©te hoffen aber, baß einfccht»
oofle Vehörben unb Srioate burdh Ablehnung un lauf»
männifdher Unterbietungen gur Sßilberung ber KriftS bei»

tragen raerben.
Ön anerlennenSraerter SBetfe haben foroohl bie

ftöMifcheu, wie ««cl? Me tautonale« Betjörbeu
befe^teffen, tljre Bauarbeite« uub bie «orge»
febene« Beparahtrarbcite« weiter 3« fiitjren.
©ie börfen gewiß noch wetter gehen unb audh folcße
projezierte Vauten, raeldhe nach bem Kriege einem bringen»
ben Vebörfniffe entfprechen, in Singriff nehmen laffen.
®aS aBein genfigt nid^t, audh |>riwate Bautätigfeit
foßte mit ber öffentlichen |>anb in |janb gehen. ®ie
Vetmlnberung ber öffentlidhen Stot, bie Vermehrung ber
Öufrtebenheit unb bie ©dhonung ber UnterflößungSlaffen
rechtfertigen eS, afler ©chœterigïeiten gum Sro^e, bie
SluSffihrung folcher SBetïe an bte |>anb gu nehmen.

Sangfam gewähren bte llct«£e« roieber ©rleidhterungen
im BahlungSoetlehre. ®aS Vertrauen ber Veoölferung
rairb roteberîehren unb bann wirb auch bie Vitte oer«
ftanben raerben, welche heute bie ©eroerbetreibenbett *ah
bie Veoölferung richten, eS möchten mit ber SBtebétfehr
regelmäßiger Bahlwnßen audh bte noiroenbigen Vau»,
IHeparalur» unb ©rgängungSarbeifen afler Stet, troß ber
Sßot ber Beil unb fogar wegen berfelben, in Sluftrag
gegeben raerben. 28er folcßeS tut, auch ber Ieiftet bem
Vaterlanb einen roirllichen ®ienft!

Hu$ der majebinenbranebe.
®ic fchmeigertfäie äWüfchtnenlnbttftrte war fchpn

bor SluSbruch beS Krieges nicht auf Vofen gebettet.
Verfihiebene B^o'ßo ntußten infolge äßangel an Veftel*
langen §n ©ntlaffungen fchreiten. HS bann ber Krieg
ausbrach, begann bie Krife feßarf eingugießen. ©S fam
gu bieten VetriebSeinßhränfungen unb VetriebSeinftefï
langen. VefonberS gu leiben hatte bie Sfutontobilin»
bufirie, bie faft burdtjroegS ben Vetrieb eingefteßt ober
rebugiert hat. Vei biefer ©achtage fal) fidß ber Ver»
banb fchraeigerifcher Vtafchineninbuftrießer gutn ©in?
fchreiten genötigt. Um ein möglichft einheitliches Vor»
geßen bei Regelung betriebener wichtiger fragen, gU
ergielen, berfammelten fiä) bie Snhaber ber größten
firmen unb famen gu bem ©ntfehluß, ben SOUtgliebern
ißreS VerbanbeS gu empfehlen, ben Setrieb auf 50%
gu rebitgieren. Huf biefe Slrt hofft ber Verbanb,;-ber
SlrbeitSlofigfeit fo lange als möglich gu fteuern. ' t

©chmetgerifche Vtafchineninöußrie Im «#3lo«W:
®er plößliä)e SluSbruch beS Krieges hat einer gangen
Singahl bon SluSfteßungen ein frfißeS ©nbe bereitet,
©ennoch finb in einigen gälten bie Vefultate ber fßoä»
mieritngen noch rechtgeitig genug befannt 'gegeben
raorben. ©o hat bie fctgoeigerifche gnbuftrie, bertretert
burch bie Aktieselskapet Norsk Elektrisk unb S row n
Soberi in ©hriftiania, an ber Vorme_gif<hett Öaßt»
hunbert » SluSfteßung bie fjöchfte SluSgeichnung, ben

„©ßrenpreiS für gute eleftrifche Vtafchinen %nb groß»
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Arbeiten bzw. die Weiterführung, wo eine Unter-
brechung stattgefunden hat, verfügt: Pflanzenschuppen,
Gewächshaus, und Treibbeetkasten in der neuen Stadt-
gärtneret, Desinfektionsanstalt, Kanalisationsanschlüsfe
in verschiedenen der politischen Gemeinde St. Gallen
gehörenden Miethäusern, einige kleinere Korrektionen der
St. Georgenstraße, Wiederaufnahme der Arbeiten für
die TrambahmDoppelspur Lachen Schönenwegen, sowie
an der Kläranlage tn Höfen, ferner die Trambahn-
Wartehalle mit Abort, Straßenwärter und Hydranten-
wagenlokal in Heiligkreuz. Auch die Verlängerung der
Rosenbergstraße über den Viehmarktplatz nach dem untern
Graben (Metzgertor) soll zur öffentlichen Konkurrenz aus-
geschrieben werden.

WeitMrhiiltilifse im Augemerbe.
(Mitgeteilt.)

Neben den vielen Hilfsaktionen, welche gegenwärtig
für die Unterstützungsbedürftigen, die Kranken und die
Soldaten eingeleitet wurden, sollte nicht die Sorge für
die regelmäßige Beschäftigung unserer arbeits-
fähigen und auch arbeitswilligen Bevölkerung
vergessen werden. Die Kriegsfurcht, die Geldnot
und der Ruf nach Einschränkung aller Ausgaben haben
eine Stockung im Geschäftsverkehrs verursacht, welche
viele Arbeiter und Angestellte brotlos machte und voraus-
sehen läßt, daß die Zahl dieser Erwerbslosen rasch
steigend zunehmen werde. Mit öffentlicher Unterstützung
wird man sie vor Hunger schützen, aber man wird ihnen
nicht die Zufriedenheit und Zuversicht geben können,
welche ihnen die Arbeit gewährt. Abgesehen von den
wirtschaftlichen Nachteilen böten Unterstützungsbedürftige
in großer Zahl eine nicht zu verkennende öffentliche Ge-
fahr. Die Sorgen der Kriegszeit werden von den
Zurückgebliebenen gefaßter und ruhiger ertragen, wenn
sie so viel als möglich ihrer gewohnten Beschäftigung
nachgehen; dann werden auch die Wehrmänner, fern
von den Ihrigen, beruhigter ihrer schweren Pflicht sich

hingeben können.
Im Baugewerbe, das schon vorher nur ungenügend

beschäftigt war, ist der Rückschlag besonders fühlbar ge-
worden und die Aussichten auf die Zeit, da die be-

gonnenen Arbeiten vollendet sein werden, sind ganz ent-
mutigende. Der Zürcher Ingenieur- und Archi-
tekten-verein hat deshalb eine Versammlung von
Vertretern aller Unternehmer-Verbände des Baugewerbes
zusammengerufen. Vorläufige Erhebungen zeigen, daß
sehr viele Betriebe ganz eingestellt, andere erheblich redu-
ziert wurden. Beim städtischen Arbeitsamte allein find
jetzt schon 534 arbeitslose Berufsarbeiter der Baugewerbe
und 234 Erdarbeiter und Handlanger — davon mehr
als die Hälfte Schweizerbürger — angemeldet, von denen
die große Mehrzahl gar keinen Verdienst findet. Für
die noch tätigen Arbeiter reichen die Arbeitsgelegenheiten
>e nach Beruf nur noch für etwa zwei Wochen bis zwei
Monate, dann werden auch diese brotlos sein, wenn
nicht neue Aufträge eingehen.

Die Vertreter der Unternehmeroerbände haben ein-
mütig den Willen ausgesprochen, die Betriebe auch unter
erschwerten Umständen so viel als möglich aufrecht zu
«halten. Es sollen die Mitglieder dieser Verbände von
ihren Vorständen aufgefordert werden
n) die Einstellung von Arbeitern möglichst auf hiesige

oder schon längere Zeit ansäßige Arbeiter, welche
Familien haben, zu beschränken, damit die einheimischen
und ortsansäßigen Arbeiter bevorzugt sind,
passend reduzierte Arbeitszeit einzuführen, damit recht
viele Arbeiter vor größerer Not bewahrt werden
können,
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o) die tarifmäßigen Stundenlöhne auch weiterhin zu
bezahlen und allfällige Unterbtetungen derselben ab-
zulehnen.
So hoffen die Unternehmer wirksam dazu beizutragen,

daß die noch vorhandenen und weiter eingehenden Ar-
beiten möglichst vielen Arbeitern über die mit Sorge
zu erwartende Zeit hinweg helfen. Nicht minder schweren
Herzens blicken die Unternehmer für sich selbst und die

Ihrigen der Zukunft entgegen. Ihnen droht nicht nur
der Arbeitsmangel, sie befürchten, daß bei dem ohnehin
nachteiligen, reduzierten Betriebe, infolge von Unter-
bietungen die Arbeiten zu verlustbringenden Preisen aus-
geführt werden müssen. Sie hoffen aber, daß einficht-
volle Behörden und Private durch Ablehnung unkauf«
männischer Unterbietungen zur Milderung der Krisis bei-
tragen werden.

In anerkennenswerter Weise haben sowohl die
städtischen, wie auch die kantonalen Behörden
beschlossen, ihre Banarbeiten nnd die vsrge-
sehenen Bexaraturarbeiten weiter zu führen.
Sie dürfen gewiß noch weiter gehen und auch solche
projektierte Bauten, welche nach dem Kriege einem dringen-
den Bedürfnisse entsprechen, in Angriff nehmen lassen-
Das allein genügt nicht, auch private Bautätigkeit
sollte mit der öffentlichen Hand in Hand gehen. Die
Verminderung der öffentlichen Not, die Vermehrung Ver
Zufriedenheit und die Schonung der Unterstützungskaffen
rechtfertigen es, aller Schwierigkeiten zum Trotze, die
Ausführung solcher Werke an die Hand zu nehmen.

Langsam gewähren die Banken wieder Erleichterungen
im Zahlungsverkehre. Das Vertrauen der Bevölkerung
wird wiederkehren und dann wird auch die Bitte ver-
standen werden, welche heute die Gewerbetreibenden à
die Bevölkerung richten, es möchten mit der Wiederkehr
regelmäßiger Zahlungen auch die notwendigen Bau-,
Reparatur- und Ergänzungsarbeiten aller Art, trotz der
Not der Zeit und sogar wegen derselben, in Auftrag
gegeben werden. Wer solches tut, auch der leistet dem
Vaterland einen wirklichen Dienst! - ^

»« «er Mas»ineMan»e.
Die schweizerische Maschinenindustrie war schon

vor Ausbruch des Krieges nicht auf Rosen gebettet,
Verschiedene Zweige mußten infolge Mangel an Bestel-
lungen zu Entlassungen schreiten. Als dann der Krieg
ausbrach, begann die Krise scharf einzuziehen. Es kam

zu vielen Betriebseinschränkungen und Betriebseinstel-
lungen. Besonders zu leiden hatte die Automobilin-
dustrie, die fast durchwegs den Betrieb eingestellt oder
reduziert hat. Bei dieser Sachlage sah sich der Ver-
band schweizerischer Maschinenindustrieller zum Ein-
schreiten genötigt. Um ein möglichst einheitliches VoB
gehen bei Regelung verschiedener wichtiger Fragen zü
erzielen, versammelten sich die Inhaber der größten
Firmen und kamen zu dem Entschluß, den Mitgliedern
ihres Verbandes zu empfehlen, den Betrieb auf 5l>o/o
zu reduzieren. Auf diese Art hofft der Verband, der
Arbeitslosigkeit so lange als möglich zu steuern.

Schweizerische Maschinenindustrie im AuSlaà
Der plötzliche Ausbruch des Krieges hat einer ganzen
Anzahl von Ausstellungen ein frühes Ende bereitet.
Dennoch sind in einigen Fällen die Resultate der Prä-
miernngen noch rechtzeitig genug bekannt 'gegeben
worden. So hat die schweizerische Industrie, vertreten
durch die ätiasolsstapet Messt Nesttrisst und Brown
Boveri in Christiania, an der Norwegischen Jahr-
Hundert-Ausstellung die höchste Auszeichnung, den

„Ehrenpreis für gute elektrische Maschinen -und groß-
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